
B3_ Sankt Andrä-Wördern,  

ein  lebendiger Ort. 

Ziel ist eine guten, sozialen Gefüges, ein angenehmes 
Zusammenleben. Dazu sollen neue Möglichkeiten 

erschaffen werden, die dies ermöglichen. 

 

 

 

 

 

 

 

Bedürfnisse, Wünsche & Ziele 

 In St. Andrä-Wördern kommt man Heim und das Leben entschleunigt sich. Wenn man hier wohnt, 
überlegt man es sich früher nach Hause zu gehen. Das soll so bleiben und sich weiter entwickeln. 

 Viele nehmen eine Auflösung der sozialen Struktur war.  „alle leben aneinander vorbei“, „die 
meisten Leute kennt man nicht mehr“.  Andere wollen, dass die freundschaftlichen, 
zwischenmenschlichen Beziehungen  unter den NachbarInnen und unter den BewohnerInnen des 
gesamten Ortes sollen erhalten bleiben. 

 Wenn man will, dass sich die „neuen BewohnerInnen“ an der Entwicklung und am sozialen Leben 
einbringen, dann ist es auch wichtig auf sie zuzugehen, um zu erreichen, dass sie am sozialen 
Leben von St. Andrä-Wördern teilnehmen. Es soll die Bereitschaft / Wunsch für aktives Einsetzen 
für die Gemeinde In St. Andrä-Wördern gibt es viele Vereine und eine starke Zivilgesellschaft 
(Vereine, Feuerwehr,…..). geweckt werden. (Was kann im „Planungsgebiet“ für die 
Zivilgesellschaft getan werden und was kann die Zivilgesellschaft für die Lebendigkeit vor Ort tun?) 

Positionen & Standpunkte 

 Es gibt in der Bevölkerung durchaus widersprüchlich Wünsche, denn viele sind in die ländliche 
Gegend gezogen, weg von der dichten Stadt. So wollen die AnrainerInnen in einer ländlichen 
Umgebung leben und haben nun Angst, dass das vorbei sein wird.   
Der Widerspruch, dass man einen lebendigen Ort, aber keine neuen Nachbarn will, zeugt von 
diesem Unbehagen.  

 „Wir werden mehr Menschen werden.  Auch ohne Zuzug werden die BewohnerInnen von STAW 
mehr werden und Wohnungen benötigen.“  

 

Lösungen 

 In STAW gibt es schon viele Einrichtungen, wichtig wäre diese besser zu vernetzen. Im 
Planungsgebiet soll ein „lebendiges Ortszentrum“ entstehen, das diese Ziele unterstützt. 

 Wenn das soziale Zusammenleben ein neues Zentrum erhalten soll, dann wird es notwendig 
sein den Zuzug in das neue Gebiet als Chance zu sehen. Eine Art Willkommensgefühl „Man 
soll in St. Andrä-Wördern leben wollen!“ soll aufkommen. Das geht nicht von selber, das 
muss organisiert werden. 

  Der Zuzug in dieses Gebiet kann auch als Motor des sozialen Lebens verstanden werden. 
Im neuen Wohnungsgebiet soll es zu keinem Separieren von Personengruppen kommen. Im 
Gegenteil, bei der Wohnungsvergabe soll auf ein Durchmischen von Generationen, sprich 
von jungen und älteren Personen, sowie von Familien & Singles, von Eigentum & Miete 
geachtet werden. Einrichtungen im sozialen Bereich werden angesichts der 
Bevölkerungsentwicklung sicher notwendig werden und müssen mit dem Zuzug 
einhergehen. Diese Einrichtungen  sind als Bereicherung einer aktiven  Gemeinschaft zu 
verstehen. 

 Um das das gesellschaftliche Leben zu fördern sollen Möglichkeiten geschaffen werden, 
dass es einen  Wochenmarkt, Kino unter Sternen etc. geben kann.  


